
Am 15 Dezember 2005 wurde 1n Freiburg ehemalıgen Sıtz des Deut-
schen Carıtasverbandes (Werthmannhaus, Werderring in Erinnerung
Gertrud Luckner eıne Gedenktatel enthuüllt ermann Heın, Vorsitzender
der Arbeitsgemeinschaft Freiburger Stadtbild N hatte sıch se1it Jahren für
diese orm der Würdigung EINZESETZL. Wır bringen Auszüge AaUS den An-
sprachen, in denen Jjeweıls unterschiedliche Charakteristika des Lebens un:
Wıirkens VO Gertrud Luckner herausgehoben werden. ed.)

GetrudLuckhner und die Unzversität Freiburg
Wolfgang Jäger, Rektor der Albert-Ludwigs-Uniwversität Freiburg, stellte
VOTLI allem die Verbindung Gertrud Luckners ZA3BE Uniiversıität Freiburg her-
au  _ 1900 1in England geboren und 1907 mMI1t iıhren Pflegeeltern ach
Deutschland übergesiedelt, blieb Gertrud Luckner mMI1t England 1n bestän-
digem Kontakt, auch während des volkswirtschaftlichen un soz1alwıssen-
schaftlichen Studiums. ach ıhrem Abschlufß als Diplom-Volkswirtin
(Frankfurt/M. kehrte CTE wieder ach England zurück. Aus Z7wel
Gründen sSCe1 s1e 1931 VO Bırmingham, s$1e zuletzt als „mothers’ help“
gearbeitet hatte, ach Freiburg SCZOHCH. der Exıstenz eınes Instıtutes
tür Carıtaswissenschaft der Theologischen Fakultät der Unıiversıität re1l-
burg auf Inıtiatıve des Deutschen Carıtasverbandes eingerichtet) un:

dem Wirtschaftswissenschaftler Gerhart Schulze-Gävernıitz, des-
sCcn Arbeiten ber dl€ englische Volkswirtschaft SiE kannte un: schätzte.
Zum Sommersemester 1931 der Uniiversität Freiburg immatrıkulıert,
wurde S1@e Mitarbeiterin VO Franz-Xaver Keller, Ordinarıus für Moral-
theologie un Direktor des Instıtuts für Caritaswissenschaftt. Keller WAar

überzeugter Pazıfist un fand in Gertrud Luckner eıne engagıerte Anhän-
gerın. 1934 wurde AaUS dem Staatsdienst entlassen. Gertrud Luckner geriet
damals schon 1ın dle Überwachungsmaschinerie der Gestapo, weıl s$1e Kel-
lers „Verbindungen MmMIt den pazıfistischen reisen des In-und Auslandes
aufrecht hielt un: vermutlıch E  och welıter ausbaute“.
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Kellers Nachfolger 1mM Fach Caritaswıssenschalft, Joseph Beekıng, mMI1t dem
Gertrud Luckner CN verbunden W al, mu{fßste 1935 aufgrund eıner Denun-
z1atıon Deutschland tluchtartıg verlassen. Ihrem eigentlichen Anlıegen,
wissenschafttlich arbeiten un: promovıeren, hat Gertrud Luckner 110

eingeschränkt nachgehen können.
ach Keller ahm Gerhart
Schulze-Gävernitz s$1e als Hılfsas-
s1ıstentıin Er W ar se1t 1923 CINE- derrıtiert, hatte jedoch den Status deutscheneınes ordentlichen Honorarpro- des WaäafTt
fessors. Daher konnte zunächst tetie

Luckners Promotionsvertfah-
E  zn betreuen, WECNN auch eher VO

ud Lucknerl
ungefähr, ennn seıne Schülerin
W alr mehr un: mehr 1n die Arbeit
des Deutschen Carıtasverbandes
einbezogen un:! mufßte sıch auf
das Sammeln un Ordnen des
Materıals beschränken. Sıe W ar

auch publızistisch aktıv, ZU Be1-
spıel für das Jahrbuch der Carıtas-
wissenschaft (Carıtasarbeit ın den
Elendsvierteln EB}  S London un
Englische Methoden IMN Kampf

dıie Arbeitslosigkeıt).
1935 übernahm der Junge Privat-
dozent Bernhard Pfister d1€ wWe1l- Gertrud-Luckner-Gedenktatel
tere Betreuung der Dıissertation Werthmannhaus 1n Freiburg.Luckners mI1t dem Thema Die OtOo Archiv des Deutschen
Selbsthilfe der Arbeitlosen ın ENS- Carıtasverbandes.
and UunN Wales, hbetrachtet auf der
Grundlage der englischen Wirtschafts- UunN Ideengeschichte. Pfister, eın sehr

Kenner der englischen Wirtschaft un: des englischen sozılalen, politı-
schen und geistigen Lebens, hat Gertrud Luckner nachhaltig gestutzt und
beständig ermutıgt, da{fß sS1e 1mM Herbst 19358 den Doktor FT pol erlangen
konnte.
Am November 1958 als auch das neben der Uniiversıtät gelegene rel-
burger jüdische Gotteshaus dem 5Synagogensturm AOpfer fıel, War (C;er-
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trud Luckner bıs weıt 1n die Nacht hıneın mı1t dem Fahrrad ıhrem üblichen
Fortbewegungsmiuittel den JjJüdıschen Famılıien u  > ıhnen
ıhre Solidarıtät zeıgen un: ıhre Hıltfe anzubieten. Am 18 November
1935 legte s1e die staatswıissenschaftliche Doktorpüftung ab Ihre oroße Auf-
yabe erhielt S1Ee 1mM Dezember 1941 durch Erzbischof Dr Conrad Gröber

dem Code-Wort Durchführung notwendiger Aufgaben der aufßeror-
dentlichen Seelsorge, W as die Hıltfe für jJüdısche Menschen 1mM
Reichsgebiet bedeutete. S1e arbeıitete j1er 1m Werthmann-Haus 1n der
Nachbarschaft ZUF UnLversıität eiıne oroßartige Krau, deren Vermächtnis
BERHSGKGT: Ima Mater rAang Ehre gereıicht.

GertrudLuckhner und der Freiburger Rundbrief
Oberbürgermeister Dieter Salomon betonte, da{fß Gertrud Luckner 1in
mehrtacher Hınsıcht eıne außergewöhnliche un außergewöhnlıch mutıge
au BCWESCH 1STt. hne Rücksicht auf die eigene Sıcherheıit, oft auf sıch
alleın gestellt, hat S1@ sıch selbst 1in oröfßte Getahr xebracht. S1ıe 1ST verhaftet
und 1Ns Ravensbrück gebracht worden, 1n dem ber s10 01010 Frauen
ermordet worden sınd S1e hat überlebt, 1St ach Freiburg un Z1a
schen Carıtasverband zurückgekehrt, in der Verfolgtenfürsorge wI1e-
derum denen helten, die Opter VO Rassısmus un Verfolgung geworden
Ebenso bedeutsam aber W ar das Wırken VO Gertrud Luckner ach der NS-
Zeıt un ach der Schoa S1ıe hat bereıts 1948 MIt dem Freiburger Rundbrief
eın Forum AAn christlich-jüdischen Dıalog geschaffen, das bıs heute weiıt
ber Freiburg hıinaus wirkt. Der Freiburger Rundbrief ist eıne der wichtig-
Sten zeıtgenössıschen Publikationen ZUE Verhältnis zwiıischen Christen und
Juden un Zzu deutsch-israelischen Verhältnis. Gertrud Luckner hat die-
San Dialog 1ın unzähligen Artikeln, Reden un Diskussionsveranstaltungen
auch auft andere Religionen un Glaubensrichtungen ausgedehnt und damıt
versucht, gegenseıtıge Vorbehalte 1abzubauen un eın Miteinander 1n Tole-
Lanz un: gegenseıtigem Respekt schaffen. Als Zeitschrift für christlich-
‚üdısche Begegnung tragt der Freiburger RundEtrief noch ımmer ıhre Hand-
schrift. Ihr Wıiırken 1mM christlich-jüdischen Dialog hat Verständigung
geschaffen, aus der Versöhnung erwachsen 1St Gertrud Luckner Wufd€
1951 als eine der erSFieN Deutschen ach Israel eingeladen.
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Fıne Frau der C(arıtas

Georg Cremer, Generalsekretär des Deutschen Carıtasverbandes, schilderte
Gertrud Luckner als eıne Frau, dıe Caritasgeschichte geschrieben hat Ihre
ersten Lebensjahre bereıts gepragt VO Verlust der leiblichen Eltern,
dem FEinleben 1in eıne CU«C Famiıilie un: dem Umzug 1ın CIM remdes and
Am 15 Dezember 19727 wurde sS1€e VO ıhren Pilegeeltern adoptiert. Aus
Jane Hartmann wurde Gertrud Jane Luckner, eıne FTrau,; dıe siıch schon früh
für InnoOovatıve nsätze 1n der Sozialarbeit ınteressıerte. Diese Oftenheıt und
Kreatıivıtät haben ıhr Wesen gepragt. Dabe] fällt immer wiıieder auf, MIt wel-
cher Energıe, Gewitztheit un: Intelligenz sS1e Wege gefunden hat, Men-
schen helfen un reIiten Ihr Engagement für die Verfolgten W ar SICH:
zenlos ber kulturelle, natıonale un: relig1öse renzen hinweg bıs die
renzen ıhrer eigenen Exıstenz. Ihr Eınsatz 1St für den Deutschen Carıtas-
verband Anla{f ZARE Selbstprüfung. (3anz bewufßt wurde 1m Haus der
Deutschen Carıtas 1n Berlin ein Saal ach Gertrud Luckner benannt und
VO Deutschen Caritasverband eın Gertrud-Luckner-Preıs gestiftet. Mıt
diesem Preıs, dotiert mi1t 1000 Euro, werden Abschlufßarbeiten Uniıver-
sıtäten un: Fachhochschulen ausgezeıichnet, die sıch mIıt Fragen der freien
Wohlfahrtspflege SOWI1e der Carıtaspraxıs un: Carıtastheologie beschäfti-
CI Der Preıs erd künftig alle 7wel Jahre verliehen: FAr ersten Mal 1m
Oktober 2006.

GertrudLuckner: eın Leben Aadus dem Glauben

Weihbischof Raımer Klug hob dıe relıg1Ööse Bindung VO Gertrud Luckner
als Grundlage ihres selbstlosen Handelns hervor. Diese wahrhaft tapfere
TAau handelte hne Furcht, hne fragen, eINZ1Ig 4US der Autorıität ihres
Gewiıssens, das s1e ach dem Evangelium gebildet hatte: „ \Was ıhr einem der
Geringsten habt, das habt ıhr mMI1r getan” (Mt An ıhrem (
burtstag S1e° A Das, Wa miıch damals herausforderte, AA auf mich ZUSC-
bommen. Eıgentlich finde ich, da/ß iıch nıchts Besonderes habe FÜr
miıich War diese Hıilfsbereitschaft e1ine MALY zugefallene selbstuverständliche
Pflicht. CC Gertrud Luckner lebte AUS der Kraft eıner persönlichen Beziehung
Z lebendigen, ıhr zugewandten un nahen (3ott. Ihre Kraft schöpfte sS1e
AaUS dem Gebet un A4US dem Gottesdienst. Die Adelhauserkirche W Aar iıhre
geistliche Heımat. Wer die Gedenktatel lesen versteht, erd darın auch

1372 rRu 2/2006



die Aufforderung Zpersönlichen Tapfterkeit 1mM Eınsatz für den Menschen
und se1ın Leben erkennen. Diese Tugend, geDaaArT mıt Klugheıt und Ma{iS, mMI1t
Glaube, Hoffnung un: Liebe, gehört ZUu unverzichtbaren Schatz der
christlichen Tradıition. Er 1St auch 1n LEHSCTFE Hände gelegt.

Aus der Geschichte lernen

Landesrabbiner BenjJamın Davıd SOussan beschrieb Gertrud Luckner als
eıne FTrau, deren eigentliche Lehrmeisterin die Geschichte W ATl. Sıe erlaubte
keinen “Schlußstrich“ : ennn für Erinnerung annn 6S keıine Verjährungsfrist
geben. Ihr lebenslanger Eıinsatz für andere entspricht einer Aussage 1mM Ba-
bylonischen Talmud: „Der Mensch zuurde eINZIE deshalb erschaffen,
dich lehren, daf, WeeNnn jemand eInNe Seele vernichtet, ıhm dıe Schrift
anrechnet, als hätte e1ine 'olt vernichtet, UuUnN WwWenn jemand PINE
Seele FOLTET, e ıhm dıie Schrift anrechnet, als hätte dıie 'olt gerettet”
(bSan 37a):

Luckner „CINS undLuckner „Zwel1

Prälat Georg Hüssler, der als ehemalıger Generalsekretär UunN Präsiıdent des
Deutschen Caritasverbandes se1t 1959 CS MmMI1t Gertrud Luckner —_

menarbeitete, sıeht S1C 1in 7wel deutlichen Lebensphasen: 1n ıhrem Eıinsatz
tür die Verfolgten un: ın ıhrem unnachgiebigen Bemühen die Autarbei-
lung der theologischen Altlast der christlichen Lehre, deren Mifßsachtung
der Juden unübersehbar W al. Ab 194 / stellte S1e verschiedene Theologen
die Frage: „ Was hat d1€ Kırche d16 Juden?” Die Antworten
unscharf bıs der Theologe arl Thieme auf dıe Kapitel S 2 d des RoOomer-
riefes hinwies. Dort Sagl Paulus, da{fß der Bund zwischen CGott un Israe]
ungekündigt ISt Gertrud Luckner oriff das Thema auf un MmMI1t
ihren theologischen Beratern leistete sS1€e ıntensıve theologische Vorarbeit
tür das L1 Vatikanısche Konzil. Durch ıhren persönlıchen Kontakt
mıt Kardınal Augustın Bea un: durch den VO ıhr begründeten Freiburger
Rundbrief hatte S1Ce eınen nıcht unbedeutenden Einflu{ß auf die Erklärung
Nostra aetLiate Nr Das jüdisch-christliche Gespräch W ar ıhr AB Lebens-
ınhalt geworden.
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